
region DIe süDostscHweIz | freiTAG, 28. SepTeMBer 2012  2

AnZeiGe

H I M M L I S C H G U T

SüäSS oder Suur?

GLAruS | NäFeLS | NIederurNeN
LACHeN | uZNACH

w w w . b a e c k e r e i - g a b r i e l . c h

Impressum

Unabhängige schweizerische Tageszeitung mit Regionalausgaben in
den Kantonen Graubünden, Glarus, St. Gallen und Schwyz.

Herausgeberin: Südostschweiz Presse und Print AG
Verleger: Hanspeter Lebrument
CEO: Andrea Masüger
Redaktionsleitung: David Sieber (Chefredaktor),
Pieder Caminada, René Mehrmann (Stv. Chefredak-
toren), Gisela Femppel (Überregionales), Rolf Hösli
(Redaktion Glarus), Thomas Senn (Redaktion Gas-
ter/See), René Weber (Sport)
Abo- und Zustellservice: Zwinglistrasse 6,
8750 Glarus, Telefon 0844 226 226,
E-Mail abo-glarus@suedostschweiz.ch
Anzeigen: Südostschweiz Publicitas AG

Erscheint siebenmal wöchentlich

Gesamtauflage:
122 723 Exemplare (WEMF/SW-beglaubigt)
Reichweite:
237 000 Leser (WEMF/SW-beglaubigt)

Adresse: Die Südostschweiz, Zwinglistrasse 6, 8750 Glarus,
Telefon 055 645 28 28, Fax 055 640 64 40.
E-Mail: Redaktion Glarus: redaktion-gl@suedostschweiz.ch; Redak -
tion Online: redaktion-online@suedostschweiz.ch.

Ein ausführliches Impressum erscheint in der Samstagsausgabe.

Wick beteuert: «Ich wollte das
Geld nie für mich behalten»
Das Kantonsgericht St. Gallen
muss entscheiden, ob der 
Benkner Käser Karl Wick 
Gelder veruntreut hat. Die 
Verteidigung versuchte gestern
vergeblich, den Prozess zu 
vertagen. Bei seiner Befragung
kam Wick arg ins Schleudern.

Von Marc Allemann

St. Gallen. – Der Verteidiger Heinz-
Peter Kühnis ist mit allen Wassern ge-
waschen. «Ich bin nur ein einfacher
Anwalt vom Land», sagt er. Zu Be-
ginn der Verhandlung am Kantonsge-
richt St.Gallen versucht er dann aber,
den Prozess zu sistieren. Der Benk ner
Karl Wick hat schon etliche Male vor
Gericht gestanden. Im letzten Sep-
tember verurteilte ihn das Kreisge-
richt See-Gaster in Uznach wegen Ver-
untreuung. Wick legte Berufung ein,
die Staatsanwältin ebenfalls.

Verteidiger Kühnis bestreitet die
Zuständigkeit des Kreisgerichts See-
Gaster und verweist auf andere lau-
fende Strafverfahren, die gegen seinen
Klienten laufen. Auch die Zeugenaus-
sagen von zwei Geschädigten sind ihm
ein Dorn im Auge. Wick habe keine
Möglichkeit gehabt, bei deren Einver-
nahme dabei zu sein. «Ihre Aussagen
haben null wert», ereifert er sich.

Die drei Kantonsrichter weisen den
Antrag ab, das Verfahren zu vertagen.
Das Verfahren dürfe nicht weiter he-
rausgezögert werden.

Hunderttausende von Franken
Dem 45-jährigen Käser wird vorge-
worfen, Beiträge von Milchbauern an
Milchverbände veruntreut zu haben.
Wick zog den Lieferanten die Ver-
bandsbeiträge vom Milchgeld ab. Mit
den Milchverbänden war laut Staats-
anwaltschaft vereinbart, dass er die-
ses Geld an sie weiterleiten würde.
Über 350 000 Franken soll Wick statt-
dessen abgezweigt haben.

Bei seiner Befragung erzählt Wick,
wie er sich vor rund 23 Jahren selbst-
ständig gemacht habe. Sein Plan war,

ein grosser Player auf dem Milchmarkt
zu werden. «Emmentaler»-ähnlichen
Käse wollte er im Ausland verkaufen. 

Die Bauern in der Region hätten
ihm ihre Unterstützung zugesagt. Sie
seien die Beitragszahlungen an die
Milchverbände leid gewesen, diese
seien ihnen nicht zugute gekommen.
«Wir haben vereinbart, dass ich die
Abzüge weiterhin vornehme», erklärt
Wick. Das Geld hätte aber zur Finan-
zierung seines Unternehmens be-
nutzt werden sollen. Als Zahlungen
über Monate hinweg ausblieben,

mahnten die Milchverbände Wick –
vergeblich. Nach einer gerichtlichen
Einigung zahlte der Käser den Verbän-
den rund 100 000 Franken, nur einen
kleinen Teil des geschuldeten Betrags.
Ein Jahr später geriet Wicks Betrieb in
finanzielle Schieflage und er reichte
Nachlassstundung ein. 2009 reichten
die Milchverbände Strafklage ein.

Wick versucht sich auf die schriftli-
chen Verträge mit den Bauern zu be-
rufen. «Wir haben niemals geschrie-
ben, dass wir Abzüge machen», sagt
er. Einer der drei Richter übergibt

Wick einen Brief, den ein Bauer an
den Milchverband geschrieben hatte.
Darin stehe klar, dass der Angeklagte
die Verbandsbeiträge eingezogen ha-
be. «Wir haben abgemacht, dass wir
die Beiträge weiter einziehen», muss
der Angeklagte schliesslich eingeste-
hen. «Dann haben sie das Geld nicht
auf die Seite gelegt?», fragt der Rich-
ter forsch. Er habe das Geld genom-
men und für sich verwendet. «Das ist
richtig», sagt Wick. «Ich wollte es aber
nie für mich behalten.»

Der Verteidiger legt sich für seinen
Mandanten mächtig ins Zeug. Die
Wick belastenden Aussagen seien von
«Alibi- und Quasizeugen» gemacht
worden. Wick habe zudem keinen
schriftlichen Vertrag mit den Verbän-
den gehabt.

Auch mit den ihn beliefernden Bau-
ern habe Wick keine Abmachung ge-
troffen, dass er die Beitragszahlungen
an die Verbände weiterleiten werde.
Kühnis fordert einen Freispruch. Im
Falle einer Verurteilung sei das Straf-
mass des Kreisgerichts See-Gaster zu
mildern. Das Uzner Gericht hatte
Wick zu 15 Monaten Freiheitsstrafe
bedingt verurteilt.

In Uznach, Kaltbrunn und Benken
sei eine «Hexenjagd» gegen Wick ge-
führt worden, so der Verteidiger. Er
könne sich vorstellen, dass das Uzner
Gericht unter Druck gehandelt habe.

«Das ist alles etwas kompliziert»
Die Staatsanwältin will eine höhere
Strafe. Wick habe sich der mehrfachen
Veruntreuung schuldig gemacht. Sie
fordert zwei Jahre bedingt und eine
Busse. «Der Angeklagte konnte nicht
Abzüge in der Höhe der Verbandsbei-
träge machen und denken, er könne
das Geld behalten», sagt sie. Auch
wenn es keine schriftlichen Vereinba-
rungen gegeben habe: Schon Wicks
Vater habe die Beiträge weitergeleitet.
Dieses Vorgehen sei in der Milchwirt-
schaft landesweit üblich. 

Das Urteil der Kantonsrichter steht
noch aus. «Das ist alles etwas kompli-
ziert», muss sogar der Gerichtspräsi-
dent eingestehen.

Ein tragisch-komischer Todeskampf
Gardi Hutter hat am Mittwochabend in der Gemeindestube in Schwanden für viel Gelächter gesorgt – vor
allem mit ihren Liebeleien zwischen zwei Garnspulen. Für rund eineinhalb Stunden lieferte sie sich in der
Tragikomödie «Die Schneiderin» einen Kampf gegen den Tod. Dabei verlor die Schneiderin ihren
natürlichen Frohsinn nie und gab sich am Schluss sogar zufrieden dem Abschied hin. Bild Jessica Loi

noch voller Hoffnung: 2002 plant der Benkner Karl Wick in die erste Liga der
Milch verarbeiter aufzusteigen – nun steht er erneut vor Gericht. Bild Archiv

leserbriefe

Am Volk
vorbei?
Zum Artikel «Weshalb Thurgau über
Strassen abstimmt und Glarus nicht»
in der Ausgabe vom 25.September

Der Bericht zum Thema Verkehrser-
schliessung ist in verschiedener Hin-
sicht falsch und mit dem Strassenpro-
jekt im Thurgau nicht vergleichbar.
■Bereits 1960 hat der Bund beschlos-
sen, alle Kantonshauptorte an das Na-
tionalstrassennetz anzuschliessen.
Dass der Bund bauen wird, ist deshalb
nicht neu. Neu ist einzig, dass mit dem
heutigen Netzbeschluss das Projekt
jetzt endlich auf dem Tisch ist.
■Die Linienführung bei Näfels ergibt
sich aus den baulichen Sachzwängen,
die Näfels in den letzten Jahrzehnten
immer wieder selbst geschaffen hat.
Die Bergvariante ist deshalb logisch
und konsequent. Jetzt noch darüber
diskutieren zu wollen, ist müssig.
■Die Glarner Regierung plant nicht
am Volk vorbei. Das Glarnervolk be-
steht nicht aus einer einzigen Person
aus Näfels, die offenbar befürchtet,
durch etwas Lärm gestört zu werden.
■Regierung und Bund haben es in der
Hand, aufgrund der übergeordneten
Wichtigkeit einer zweckmässigen Er-
schliessung des Glarnerlandes die per-
sönlichen Interessen über das Wohl
des Kantons zu stellen. Grundsätzlich
müssen weder Regierung noch Bund
auf die angedrohten Beschwerden
eintreten. Auch die Justiz hat ihre
Grenzen, und die nötigen Mittel dazu
stehen zur Verfügung.
■Würde im Glarnerland gleich wie im
Thurgau über diese Strasse heute ab-
gestimmt, so besteht nicht der ge-
ringste Zweifel darüber, dass das Volk
mit grossem Mehr unserer Regierung
zustimmen würde.

Oder kurz gesagt: Es ist an der Zeit,
dass sich die Gemeinden Glarus und
Glarus Süd für ihre existenziellen In-
teressen nachhaltig, unmissverständ-
lich und deutlich einsetzen.
René Brandenberger, Mollis

Glarus informiert
über den Richtplan
Glarus. – Am Dienstag, 23. Oktober,
ab 19.30 Uhr, informiert die Gemein-
de Glarus im Saal des Gemeindehau-
ses Ennenda über den aktuellen
Stand der Richtplanung, wie im Bul-
letin mitgeteilt wird.

Die erste kommunale Richtplanung
der Gemeinde Glarus geht mit gros-
sen Schritten auf die ausserordentli-
che Gemeindeversammlung vom 22.
März 2013 zu. Dann wird der Richt-
plan verabschiedet, der seit Mai 2011
unter breitem und frühem Miteinbe-
zug der Bevölkerung erarbeitet wird.

Die Informationsveranstaltung von
Ende Oktober diene dem Rückblick
auf den bisherigen Erarbeitungspro-
zess, insbesondere auf die informelle
Vernehmlassung im Sommer 2012 so-
wie als Startpunkt für die Phase der
sogenannten öffentlichen Bekannt-
machung des kommunalen Richtpla-
nes des kantonalen Raumentwick-
lungs- und Baugesetzes. (mitg)

In Kürze

Velofahrer schwer verletzt. Ein 70-jäh-
riger Mann ist am Mittwochnachmit-
tag mit seinem Velo in Rapperswil-Jo-
na aus ungeklärter Ursache eine Bö-
schung des Jonerdammwegs hinunter-
gestürzt. Er zog sich schwere Kopfver-
letzungen zu, wie die St. Galler Poli-
zei gestern mitteilte. Die Rega musste
den Senior in ein Spital fliegen. (sda)


